
Mıt Belegen AUS indischen Quellen Dbzw. deren Übersetzungen geht der Autor
auffallend SparsSahnı u dafür verweiıst umnso ausführlicher auf relıg10ns-
phänomenologische Studien. Bezweiftelt INd:  - als Leser einzelne Aussagen,
annn INa s1e infolge fehlender der NUr sehr allgemeıiner Belege aum veriliı-
zıieren. Wiıe großzüg1ig der Autor mıt Belegen umgeht, zeıgt exemplarısch
vorletzte Zeıle. Zweifel kamen m1ir bei1 der kosmischen Deutung VO'  } ahımsa
(46 obere Hälfte), be1 der nıcht naher begründeten Ablehnung europäischer
'Theorien über die Entstehung der N (59) un! bei der Kennzeichnung der
Unterschiede zwischen großem un:! kleinem Fahrzeug (108)

Der Bericht über dıe christlichen Experimente Dn stellt in dieser Form
ine solıde un NCUC Sichtung dessen dar, Wa ansonsten Ur sehr vereinzelt und
meıst mıiıt lick auf NUr e1Nn Experiment 1n der Laiteratur anzutreffen ıst Dieser
'Teıl der Arbeiıt wird für jeden, der sıch mıt der „Indinisierung” des Chrıisten-
tums beschäftigt, unverzichtbar se1n.

59 beschreibt der Autor iıne Anzahl VO  } Begriffen, die untereinander
nıcht austauschbar! ZUT Beschreibung „indischer Heıliger” dienen. Den Be-
we1ls dafür, daß INa  - S1e alle unter diesem westliıchen Sammelbegriff (ein
entsprechender Sanskrit- der Pali- L erminus ist MIr nıcht bekannt!) 11l-

fassen darf, bleibt der Autor schuldig. Und damıt komme ich ZUT Gesamtkon-
zeption diıeser Arbeit. Da meıine Zurückhaltung gegenüber klassıscher relıg10ns-
phänomenologischen Erkenntnissen bekannt ist, 311 ıch 1Ur viel SCH durch
diıe starke Akzentu:erung der „heimlosen Existenz“ besteht dıe Gefahr, spirıtuelle
vgl 36) und religionsphänomenologische Aussagen (vgl. 2 9 37 machen,
die die „Kontrastruktur” deshalb überzeichnen, wel. S1C die Gesamtstruktur nıcht
mehr sehen.

Was schließlich das theologische Krıterium der filialen Existenz angeht,
fällt auf, daß heimlose un! ıliale Existenz ormale Krıterien SIN! und insotern
durchaus Korrelate sein können. Irgendwann ber MU!: dıe Begegnung uüber das
Formale hinaus ZU Inhaltlichen führen. Es ist hoffen, daß das vorliegende
Buch uUuns dem eiwas näher bringt.

Peter AntesHannover

Biezaıs, Haralds ed.) New Relıgions. Based Papers at the Symposium
New Religions held at Abo the 1st-3rd of eptember 974

Scripta Instituti Donnerianı Aboensis). mqVI1s Wiksell/Uppsala
1975; 2923

AÄngesichts des inzwischen auch 1n unseTrTen Breiten 1n einer größeren Offent-
lichkeit findenden Begriffs „NCUC Religionen”, „Jugendreligionen” erhal-
ten die Ergebnisse un: Überlegungen des Äboer 5Symposiums 1974 NCUC Aktua-
lıtat. Bereıiıts die Vorüberlegungen LL Thematik zeigen denn auch, wıe proble-
matisch die Terminologıie ist, da das „neu” J° nach Standort theologischer der
religionswissenschaftlicher Art anders interpretiert WIFr: Heg selbst gıibt drei
Tendenzen d} Je nachdem, ob die Bewegungen her neutral als unter

gewissen sozialen Bedingungen entstandene Kulte angesprochen werden der
VoO christlichen Standpunkt Aaus als messianistische, prophetische, chiliastische,
millenaristische U: a Bewegungen gesehen werden der ob S1C unabhängig
von christlicher Einordnung 1n ihrer Tendenz, ursprünglichen relıg1ösen
un mythischen Vorstellungen zurückzukehren, als nativistische, revivalıstische
u. a. Bewegungen ausgedeutet werden. Verbunden ist mıt der terminologischen
Diskussion ine Diskussion dıe Motive, dıe ZUT Entstehung dieser Bewegungen
führen, die dann ihrerseıts verdeutlicht, WwW1e sehr dıe Problematik der
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Relıigionen nach Zusammenarbeıit mıiıt anderen Wissenschaftsgebieten, VOLr allem
der Soziologie, ruft Uun! nach Präzıisierung iıhrer Untersuchungsmethoden VOI-

langt. Die weiıteren 15 Beıitrage, dıe offensichtlich alle auf skandınaviısche Autoren
zurückgehen, deren ÖOrt und Arbeitsfeld jedoch leider nıcht genannt werden,
sind bis auf den schon genannten deutschen Eingangsartikel des Hg. und 1ine
Beitragskurzfassung nde alle 1n englischer Sprache erfaßt S1ie spiegeln
zumeıst bereits 1n ihren Ansätzen das Interpretationsmodell bzw. den wI1issen-
schaftstheoretischen Zugang wıder und CNNCIL zugleich das jeweıilige SCOSTA-
phische Materialfeld. In der Regel handelt sıch Fallstudien Dbzw. Über-
legungen bestimmten ausgegliederten Phänomenen un!: Bewegungen vgl

1n Asıen den Millenarismus 1n Indien, Avatära und Sakti In der indischen
Hındu-Renaissance, den Maoismus als NCUC relıg1öse Bewegung, dıe bei uns mehr
unter der Bezeichnung (Moon-Sekte“” bekannte koreanische Tong-1il-Bewegung,
in Nordamerika den Peyote-Kult, ber auch @ christlich inspiırıerte Bewegun-
SCH 1n Europa). Daneben gıbt einıge Arbeıten, die bewußt einen bestimmten
Gesichtspunkt hervorheben, unter dem Phäanomene betrachtet werden, die Psycho-
logıe der Soziologie der Relıgion, das Prophetische Sicherlich ıst das Feld

Relıiglösıtat breiter als hıer vorgestellt, doch lenkt der and echt auf
Entwicklungen, die 1n der Religionswissenschaft stärkere Beachtung verdienen.

Düsseldorf Hans Waldenfels
Borsig, Margarete von en auUsSs der Lotosblüte. Niıchiren Shönin: Zeu-
SE Buddhas, Kämpfer für das Lotos-Gesetz, Prophet der Gegenwart. Eın
Beitrag den Bezıiehungen zwischen ostasıatıscher und westlicher Geistig-
keit und ZU Verständnis des modernen Japan Mıt Vorwort V. Kn I
frıed raf Dürckheim und Einführung W Werner Kohler
SOWI1E Manf{fred VO Borsıg. Aurum/ Freiburg 1976; 526

Dieser umfangreichen Arbeıt, die als Diıssertation In München vorgelegen hat,
kommt das Verdienst Z dıe letzte bedeutende Gründergestalt des mittelalterlich-
Japanischen Buddhismus erstmals ausführlich in deutscher Sprache vorgestellt
Uun!: drei grundlegende Schriften NICHIRENS erstmals 1ın deutscher Sprache -
ganglıch gemacht haben. Damit wird das Spektrum des bis In die Gegenwart
hinein wirksamen japanischen Buddhismus insofern vervollständigt, als neben
Zen- und Amıda-Buddhismus mıt dem Nıchıren-Buddhiısmus jene Gestalt des
Buddhismus erscheint, dıe ın den modernen volksnahen Bewegungen der
Risshököseikar und der Sokagakkaı weiterwirkt und in Japan selbst ine
wenıgstens ebenso große Rolle spielt W1Ee dıe in unseren Breiten bekannteren
Buddhismusformen. Die Eigentumlichkeit der Nichirenbewegung besteht von
ihrer Gründergestalt NICHIREN (1222—1282) her VOTLT allem darın, daß das eigene
and Japan 1n eigentümlıcher Weise in die buddhistische Weltsendung einbe-
Nn wird, da dıe endzeitliche Verkündıgung hier ıhren besonderen Ausgangs-
punkt besitzt. Fuür die Japaner ist dıe einzigartıge Verknüpfung NICHIRENS mıt
Japan schon 1n seinem Namen sichtbar: „Nıchıren“ weiıst nıcht NUr auf das
Lotossutra hın, sondern 1m „Niıcht- Sonne Hälfte VON „Nıppon“ Japan)
auch auf Japan. Abgesehen Von den Fragen buddhistischer Adaptation, verleiht
schließlich die eschatologische Komponente dieser Korm des Buddhismus 1m Hın-
blick auf das eschatologisch-heilsgeschichtliche Verständnis des Christentum iıne
eigentümliıche T1SANZz. Die urz umrissene Umschreibung der Bedeutsamkeıt
NICHIRENS erläutert die Wichtigkeit der Thematik.

Im eıl ihres Werkes 111 Vf. dre1 Fragen nachgehen: A Welches ist die
wahre Lehre Buddhas inmiıtten der Schulenzahl? Diıese Frage ist verknüpft mıiıt
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